
FAKE News: Beginnen wir mit der
Schweiz

Das überparteiliche Komitee gegen das Energiegesetz und die SVP haben am 5.
Mai bei der Ombudsstelle SRG eine Beanstandung gegen einen einseitigen und
parteiischen Beitrag von Schweizer Radio SRF eingereicht. Was war passiert?

In der Sendung „Heute Morgen“ vom 2. Mai 2017 des SRF (Schweizer Radio und
Fernsehen) wurden im Zusammenhang mit der bevorstehenden Abstimmung über das
Energiegesetz falsche Aussagen gemacht und darauf basierend die
Stimmbürgerinnen und Stimmbürger über die Kosten der Energiewende getäuscht.
Schweizer Radio SRF hatte behauptet, die Kosten für die Energiewende könnten
nicht klar beziffert werden, aber die Aussage der Gegner des Energiegesetzes,
die Energiestrategie koste für einen vierköpfigen Haushalt CHF 3.200 pro
Jahr, sei sicher falsch, obwohl diese auf Kostenschätzungen und Vorschlägen
des Bundesrates beruht. Nun hat der Ombudsmann die Beanstandung der SVP
mehrheitlich gutgeheissen (hier). Der volle Bericht über den Sachverhalt
(hier).

Wichtig bei solchen Beschwerden ist Herstellung der Öffentlichkeit und
massiver Protest möglichst vieler Radiohörer bzw. Fernsehzuschauer bei den
betreffenden Redaktion und dem Rundfunk-/Fernsehrat.

EIKE hatte bereits vor längerer Zeit eine ähnliche Aktion ins Leben gerufen,
die „Medienenten“. Sie fand leider nicht die ausreichende Aufmerksamkeit.
Versuchen wir es daher noch einmal, diesmal hoffentlich mit mehr Erfolg. Wir
stellen uns das Verfahren wie folgt vor:

Ein Medienkonsument wird auf einen massiven Fake in Klima oder Energie1.
aufmerksam. Er meldet EIKE diesen Fake über den Button „über uns“,
„Kontakt“. Diese Meldung kann natürlich nur weiterverfolgt werden, wenn
alle Grunddaten angegeben werden, also a) Sender, Titel der Sendung,
Datum, Uhrzeit, Link der entsprechenden Mediathek (falls möglich), ein
Scan des betreffenden Zeitungsartikels.
Wir überprüfen die Richtigkeit der Angabe.2.
Falls der Fake uns ausreichend massiv erscheint, veröffentlichen wir ihn3.
in einer kurzen EIKE-News, die als Erkennungsmerkmal „Fake:…..“ titelt.
Wir geben in dieser News die uns bekannten Beschwerde-Adressen an, so4.
dass alle Leser der News Beschwerde führen können.

Der letzte Punkt ist besonders wichtig. Nur ausreichend viele Beschwerden und
Herstellung der Öffentlichkeit zeigen Wirkung. Ein Beispiel ist der oben
beschreibene Schweizer Vorgang.

Was Klima angeht, bieten immer wieder in den Medien zu hörenden Aussagen
ausreichende Beschwerdeanlässe. Stellvertretende Beispiele für massive Fakes
sind: weltweit zunehmende Extremwetterereignisse, das Aussterben der
Eisbären, der 97% Konsens aller Klimawissenschaftler und der „menschgemachte“
Klimawandel . Die ersten drei Behauptungen sind nachweislich schlicht falsch.

https://eike.institute/2017/05/18/fake-news-beginnen-wir-mit-der-schweiz/
https://eike.institute/2017/05/18/fake-news-beginnen-wir-mit-der-schweiz/
http://www.svp.ch/de/assets/File/Stellungnahme%20Ombudsmann%20SRF.pdf
http://www.svp.ch/aktuell/medienmitteilungen/fake-news-auf-radio-srf-beanstandung-mehrheitlich-gutgeheissen/


Die vierte Behauptung ist wissenschaftlich nicht belegbar, denn bis heute
konnte nicht nachgewiesen werden, dass der jüngste Klimawandel unnatürlich
sei. Daher zählt auch diese Behauptung zu den massiven Fakes.

 

 


